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Der aktuelle Tip für Ihre PersonalWerbung - exklusiv im Nebelspalter

Stellenanzeiger
attraktiver machen!

VON PETER WEINGARTNER

Die fade Witzzeichnung im
Stellenanzeiger kann doch
nicht alles gewesen sein. Auch
die halbwegs mit ihrer Stelle

Zu friedenen sollen zur Lektüre
dieser Zeitung in der

Zeitung gebracht werden. Daran
ist zu arbeiten. Und sind dann
die Leserinnen und Leser erst
dabei, gilt es SEIN Inserat aus
der Masse herausragen zu
lassen. Die selbstverständlichen

Leistungen können keinen müden

Karpfen an die Angel lok-
ken; da braucht's schon stärkeren

Tabak.
Wer auf den Stellenanzeiger
einer Tageszeitung angewiesen
ist, wird um die Anwendung
von special effects nicht
herumkommen. Das Inserat muss

Wir bieten Ihnen eine

4Vi Tagen.

39-Stunden-Woche in

Nebst gutem Arbeitsklima bietenwir Ihnen ausgebaute Sozialleist
ungen wie Einkaufsrabatt,

Personalrestaurant, Treueprämie usw.

&utes Salär
*~'-gemässe Soziall~ 37,5 Std.AVoche 'StUn&en

und attraktive

Reisen im In- und Ausland

I leistungsorientiertes Salär

Handlungsspielraum für Anstellungsbedingungen sind

steigerte Ideen, modernes Büro traktiv. Errolgsbeteiligung ist vorhanden.

im Grünen (Nähe Bahnhof)-

- marktgerechte Anstellungsbedingungen



ja zuerst gelesen werden, sonst nützen die

grossartigsten Versprechungen nichts. Geben

Sie's zu, auch Sie stutzten, als Sie zum
erstenmal ein verkehrt gesetztes Inserat
sahen! Oder das handschriftlich geschriebene?
Und das (fast) leere? Hier ist anzusetzen.
Der Weg führt über die Verblüffung.
Auffallen ist doch alles: Der Blickfang bringt's.
Versprechen Sie das Aussergewöhnliche,
schocken Sie, zum Beispiel so:

Wir
stehen zur

HIERARCHIE

Hier werden
Sie

AUSGEBEUTET

Wer das liest, will mehr lesen. Das eigentliche

Inserat muss mit einem Dreh vom
Uberdrehten zur Realität zurückgeführt
werden; wenn die Telefonnummer stimmt,
haben Sie schon fast gewonnen. Zum
Beispiel so:

Wir
stehen zur

HIERARCHIE

(wie Ex-Präsident Reagan
zu Gadhafi)

Hier werden
Sie

AUSGEBEUTET
(falls Sie das Gefühl

haben, 38 Stunden pro
Woche seien zuviel)

Wir hören die Einwände schon: Wenn alle
auf diese Masche abfahren, läuft sich das

innert Kürze tot. Da können wir nur sagen,
dass nicht alle die gleichen Ideen haben.
Zweifellos aber würde der Stellenanzeiger
an Unterhaitungswert gewaltig gewinnen.
Statt klassenkämpferischer oder
frühkapitalistischer Sprüche könnte ein Rüttel-
scheim, pardon Schüttelreim, als Blickfang
dienen, zum Beispiel so:

KRO-
PURIST

FASTLAGEN-
WAHRER

BETALL-
SCHAUM-
LOSSER

BEKAUFS-
VERRATER

(-UM)

Da können Sie sich verbale Verweise auf ein Unternehmen mit Pfiffgleich sparen; dass Sie ein aufgestelltes Team
leiten mit einem lockeren Arbeitsklima, wird Ihnen jedermann/jedefrau abnehmen. Zudem ist Lachen am
Arbeitsplatz der Produktivität selten abträglich, denn zufriedene Mitarbeiter (innen) arbeiten bekanntlich besser.

Viel Erfolg bei der Mitarbeiter (innen) suche!
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